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Fig. 3. Der Heuch .
Salmo hucho .

Den Heuch faͤngt man mit Angeln und Netzen in der Donau und in den Landſeen

von Oeſterreich und Bayern , doch iſt er nicht ſo ſchmackhaft als die vorhergehende Ark . Er

wird oft 3 bis 4 Fuß lang , unterſcheidet ſich durch die ſchwarzen Punkte , die er in allen

Floſſen , die Bruſtfloſſen ausgenommen , hat , und naͤhrt ſich von Raube anderer Fiſche .

Fig. 4 . Di e Aeſche⸗

Salmo thymallus . —

Die Aeſche wird 2à bis 2 Fuß lang , fündet ſich in der Oſt⸗ und Nord⸗ See , und

zieht auch in die dahin ausſtrömenden Flüſſe . An den großen bunten Rückenfloſſen erkennt

man ſie leicht . Der Körper iſt bläulich , die Bauch⸗, Schwanz⸗ und Afterfloſſen röthlichbraun .
Sie lebt von Würmern und Schnecken , und wird

W8s ſchmackhaften leiſche
8 wegen als Le⸗

ckerbiſſenverſpeißt . —

S ch n „ .

Salino lavaretun.
Außer dem Angeführten giebt man dieſem Sdlme 0h verſchledene Namen , 3. B . Weißfiſch ,
Siek , Ladaret , Gangfiſch , Adelfiſch und Blaͤüling . Er wird 8 bis ie Zoll lang , und ein

bis anderthalb Pfund ſchwer ; hat einen kleinen Kopf und einen laugen dicken Leib . Der

kleine zahnloſe Mand öfet ſich unten in die Quere ; der ſchwarz⸗ Augenſtern liegt in

einem ſilberfarbenen Ringe . Der obere Theil des Kopfes und der Rücken iſt blaugrau ; die

Sciten ſind blaͤulich ; unter der Seitenlinie , die mit 45 Punkten geziertſ iſt , gelblich ; der
Bauch ſilberfarben . Die großen Schuppen haben in der Mitte am Raſide einen kleinen Aus⸗

ſchnitt . In der Kiemenhaut befinden ſich 8 , in der Beuſtfloſſe 25 , in der Bauchfloſſe 12 ,
in der Aflerfloſſe 14 , in der Schwanzfloſſe 20 , und in der Nückenſtoſſe 1 5 Strahlen . Die
Bruſtfloſſe iſt gelblich ; die übrigen Floſſen haben eine bläaliche Zwiſchenhaut und weiße
Strahlen . Als unterſcheidendes Merkmal dieſer Gattung ſieht man den wie eine Naſe her⸗

n Oberkiefer an .
S
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Her Schnoͤpel lebt in der Nord⸗ und Oſtſee “ Er haͤlt ſich in der Tiefe auf , und

frißt Kraͤuter , Inſckien , Wuͤrmer und inſonderheit Häringseyer . Um letztere zu verzehren ,
folgt er dem Häringe nach , wenn dieſer laicht ; daher werden immer nach einem guten Haͤ⸗
ringsfange auch viel Schnoͤpel gefangen . Letztere laichen im Auguſt , September und Okto⸗

ber . um dieſe Zeit naͤhern ſie ſich den Küſten ſchaarenweiſe , gehen den ins Meer fließenden
Strömen nach , und ziehen in Reihen den Strom hinauf , wo ſie von den Fiſchern mit Netzen
in Menge geſangen werden . Wenn ein ſtarker Wind gegen den Ström blaäſt ; ſo geht der

Zug , weil es ihm zu viel Anſtrengung koſtet , nicht⸗ weit , ſondern kehrt bald zurück ; im enk⸗

gegen geſetzten Falle aber ſteigt er anſehnliche Strecken hinauf . So bald die Schnäpel ihren

Laich abgeſetzt haben , begeben ſie ſich ohne alle Ordnung wieder ins Meer . Man ſchreibt
ihnen eine Vorempfindung des Stumrs zu , und ſchließt aus ihrem fluͤhern oder ſpaͤtern Rück⸗

zuge auf einen baldigen oder ſpaͤter eintretenden Winter . Die jungen Fiſche bleiben ſo lan⸗

ge an ihren Gebürtsorte , bis ſie 2 oder 3 Soll lang ſind , und gehen dann mit der Fluth
ins Meer . Im fünften oder ſechſten Jahre ſind ſie ſelbſt zur Fortpflanzung fähig . Viele

werden indeß , ehe ſie dieſes Alter erreichen , ein Raub verſchiedener Fiſche und der Serhunde⸗

Der Schnaͤvelfang mit Garn und Reuſen iſt in der Elbe bei Boitzenburg , in

Preußen , Pommern und andern Ländern von Wichtigkeit . In Schweden faͤngt man dieſe Fi⸗

ſche auch mit dem Speer . Das Fleiſch iſt zart , weiß und wohlſchmeckend , wird theils wie

Lachs zubereitet gegeſſen , theils geräuchert oder eingeſalzen . Letzteres geſchieht ſo : der Fiſch
wird aufgeſchnitten , das Eingeweide herausgenommen , und nun wäſcht man ihn rein ab , läßt
alles Waſſer ablaufen , reibt ihn mit Seeſalz ein , legt ihn aufgeſchlichtet hin , ſpühlt ihn nach
24 Stunden nochmals ab , und ſalzt ihn endlich wie Häring ein . Kopf und Rückgrad ver⸗

derben leicht , wenn der Fiſch bei warmer Witterung gefan gen iſt , und müſſen daher abge⸗

ſchnitten werden , wenn ſie dem übrigen Fleiſche nicht einen widtigen Geſchmack mittheilen

ſollen . In großen tiefen Landſeen mit ſandigem Grunde haͤlt ſich der Schnäpel ziemlich gut⸗

e . al bli

Calmo falwelinug )

Salbling , Salvelin und Schwarzreuter ſind die Namen , welche man dieſem Fiſche in ver⸗
ſchirdenen Gegenden Deutſchlands beylegt . Von ſeinen Geſchlechiskennzeichen ſagen wir nichts ,
da dieſe ſchon bey andern Salmgattungen , dem Lachſe und den verſchiedenen Forellen angege⸗
ben worden ſind . Man findet den Salblinz von verſchiedener Größe , naͤmlich 2 bis 3 , aber

40tes Hft , D
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